
Brigadier Hans 
Schatzmann

Der Kommandant der Militärischen 
Sicherheit gibt im Interview Auskunft 
über seine Tätigkeit und die Aufgaben 
seiner Organisation.

Stand Personal V 
beim Projekt WEA

Im Steuerungsausschuss wurden die 
Verbände über den Stand der Perso-
nalsituation im Projekt Weiterentwick-
lung der Armee WEA orientiert. 
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RUAG
Lohnverhandlung

In den Lohnverhandlungen haben sich 
die Konzernleitung und die Arbeitneh-
mervertretung von RUAG Schweiz auf 
individuelle Lohnerhöhungen geeinigt.
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Druck nimmt zu
Liebe Leserin
Lieber Leser

Aufgrund der Beschlüsse von Bun-
desrat und Parlament steigt der 
Druck auf das Personal im VBS wei-
ter an. Im laufenden Jahr muss das 
VBS beim Personal weitere 50 Milli-
onen Franken einsparen. Dies ent-
spricht dem Abbau von rund 300 
Vollzeitstellen. 
Das ist für mich widersprüchliches 
Verhalten. Zum einen gibt es einen 
klaren Parlamentsentscheid, der Ver-
teidigung in Zukunft fünf Milliarden 
Franken jährlich zuzusprechen (Be-
standteil der WEA). Zum anderen 
nun Personalabbau. Das VBS will 
die Stellenreduktion über die nor-
male Fluktuation auffangen, schliesst 
allerdings einzelne Entlassungen 
nicht aus. 
Egal, ob Abbau mit oder ohne Ent-
lassungen, die Stellen fehlen. Das 
ist ein ganz schlechtes Zeichen mit 
Blick auf die nun begonnene Um-
setzung der WEA. Ein solches Werk 
braucht genügend Personal, gute, 
engagierte Mitarbeitende. Die Spar-
übungen des Parlamentes bewirken 
das Gegenteil, sie verschärfen die 
Personalknappheit und demotivie-
ren. 
Für mich ist das unverständlich. Ins-
besondere wenn ich mir überlege, 
dass das VBS seit der Einführung 
der Schuldenbremse im Jahre 2003 
bereits rund 1800 Stellen abbauen 
musste. Nun, es ist jetzt an Bundes-
rat Parmelin und seinen Leuten auf-
zuzeigen, was die Wirkung dieser 
Beschlüsse ist, welche Aufgaben 
aufgrund dieser Massnahmen nicht 
mehr erfüllt werden können. 

Freundliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2
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Interview Samuel Ramseyer 
Ehrenmitglied swissPersona

Samuel Ramseyer: Besten Dank 
dafür, dass Sie mir die Möglich-
keit geben, einen Einblick in 
Ihre Tätigkeit beziehungsweise 
Ihr Aufgabengebiet zu erhalten. 
Sie sind seit dem 1. Januar 2016 
Kommandant der Militärischen 
Sicherheit, nachdem Sie einen 
grossen Teil Ihres beruflichen 
Lebens als Rechtsanwalt und No-
tar verbrachten. Wie erleben Sie 
den Sie den Unterschied Zivil – 
Militär?
Brigadier Hans Schatzmann: Es gibt 
nicht nur Unterschiede, sondern 
auch Gemeinsamkeiten. Eine davon 
ist, dass man sowohl im Zivilen wie 
im Militär die Verantwortung für das 
Ergebnis der eigenen Tätigkeit hat. 
Es geht immer darum, innert nützli-
cher Frist ein gutes Produkt abzulie-
fern. Der für mich persönlich mar-
kanteste Unterschied ist, dass ich 
heute verantwortlich bin für eine 
grosse Organisation. Die Militärische 
Sicherheit umfasst rund 540 Männer 
und Frauen, die schweizweit im Ein-
satz stehen, sobald polizeiliche Ar-
beit im militärischen Umfeld erfor-
derlich ist. Weil die Organisation so 
gross ist und viele Schnittstellen – 
auch zu zivilen Partnern – aufweist, 
bin ich bei der Erfüllung meines Auf-
trages recht fremdbestimmt. Das ist 
sicher ein grosser Unterschied zu 
meiner damaligen Zeit als selbstän-
diger Rechtsanwalt. Das Militärische 
war mir allerdings aus meiner Zeit 
als Offizier und später als Brigade-
kommandant gut bekannt.

Die Militärische Sicherheit ist die 
einzige Polizeiorganisation, wel-
che schweizweit operativ ist… 
… das ist nicht ganz richtig. Bei-
spielsweise erfüllt auch die SBB-
Transportpolizei ihren Auftrag in der 
ganzen Schweiz.
 
Das stimmt. Welches ist aus ihrer 
Sicht die Hauptaufgabe, welche 
die Militärische Sicherheit zu be-
wältigen hat? 
Wir produzieren Sicherheit! Wir sind 
die Polizei der Armee und machen 
die polizeiliche Versorgung für die 

Armee in den Bereich Sicherheits-
polizei, Verkehrspolizei und Krimi-
nalpolizei. Dabei machen wir sowohl 
Prävention als auch Intervention, wie 
jedes zivile Polizeikorps auch. Zu-
dem sind wir für die Militärjustiz als 
Gerichtspolizei tätig. Zusätzlich er-
bringen wir Leistungen zum Schutz 
von Personen und von Einrichtun-
gen der Armee. Als Polizeiorgan der 
Armee sind wir auch sehr gut geeig-
net zur Zusammenarbeit mit zivilen 
Behörden. Wir leisten Einsätze am 
WEF in Davos oder helfen mit beim 
Schutz von bestimmten Passagierflü-
gen oder von Staatsgästen. 

Es sind offensichtlich anspruchs-
volle Aufträge, welche durch die 
Angehörigen der Militärischen 
Sicherheit zu bewältigen sind. In 
diesem Zusammenhang interes-
siert mich, wie die Militärpolizis-
ten auf ihre Aufgabe vorbereitet 
werden und wie es um die Aner-
kennung des Berufes im zivilen 
Umfeld steht?
Alle angehenden Militärpolizis-
ten müssen einen zivilen Berufsab-
schluss mitbringen. Das ist eine An-
stellungsvoraussetzung. Eine erste 
Stufe der Ausbildung führt zu ei-
nem internen Abschluss als mobiler 
Militärpolizist. Diese Militärpolizei-
schule dauert 20 Wochen. Die Ab-
solventen erlernen dort das militär-
polizeiliche Handwerk. Ihre Ausbil-
dung entspricht in etwa der eines zi-
vilen Sicherheitsfachmanns. 

Damit unsere Leser Klarheit er-
halten: Sind bei der zivilen Po-
lizei diese Sicherheitsfachleute 
jene Mitarbeitende, welche zum 
Beispiel Parkbussen verteilen?
Bei der zivilen Polizei werden Si-
cherheitsassistenten unter anderem 
zur Kontrolle des Verkehrs, aber 
auch für vieles mehr, eingesetzt. 
Unsere Sicherheitsfachleute haben 
jedoch nicht die Aufgabe, Bussen 
zu verteilen. Sie sind umfassender 
ausgebildet, weil sie im Gegensatz 
zu den zivilen Sicherheitsassisten-
ten auch eine solide taktische Aus-
bildung erhalten. So können wir un-
sere entsprechend ausgebildeten Mi-
litärpolizisten bewaffnet zum Schutz 
von Objekten und zum Schutz von 
Personen einsetzen oder – falls not-

wendig – auch zur Unterstützung 
von zivilen Sicherheitsorganen. 
Nach mindestens zwei Jahren Be-
rufserfahrung können diese Leute 
zum territorialen Militärpolizisten 
weitergebildet werden. Diese Aus-
bildung erfolgt an einer zivilen Po-
lizeischule und befähigt dazu, sämt-
liche Polizeiaufgaben in der Militä-
rischen Sicherheit wahrzunehmen. 
Wir haben heute also zwei Arten von 
Militärpolizisten, nämlich die mobi-
len Militärpolizisten, die eine solide 
Ausbildung auf dem Niveau Sicher-
heitsfachmann aufweisen, sowie die 
territorialen Militärpolizisten, welche 
über eine umfassende Polizeiausbil-
dung verfügen, die der zivilen Aus-
bildung entspricht. 

Ist die berufliche Entwicklung 
für alle Angehörigen der Militä-
rischen Sicherheit möglich? Hat 
also jeder Angehörige der Mobi-
len Militärpolizei die Möglich-
keit sich zum «diplomierten» Po-
lizisten weiterzubilden?
Ja, grundsätzlich schon. Wir möch-
ten in Zukunft die Aus- und Weiter-
bildung unseres Personals modular 
aufbauen. Das erste Modul wird die 
Militärpolizei Rekrutenschule (MP 

RS 19) sein, welche ab nächstem 
Jahr in Sion durchgeführt wird. In 
der MP RS werden die Milizangehö-
rigen der Militärpolizei ausgebildet. 
Aus dem Kreis der Personen, welche 
diese Milizausbildung absolviert ha-
ben, wollen wir primär das Personal 
für unsere Berufsformation rekrutie-
ren. Leute, die sich für eine berufli-
che Laufbahn bei uns entscheiden, 
könnten dann zuerst das zweite Mo-
dul – die Ausbildung zum mobilen 
Militärpolizisten – und danach das 
dritte Modul – die Ausbildung zum 
territorialen Militärpolizisten – in 
Angriff nehmen. Zusätzlich hat das 
Kommando Militärpolizei einen klei-
nen Anteil an Berufsoffizieren und 
Berufsunteroffizieren, welche haupt-
sächlich in der Führung und in der 
Ausbildung tätig sind. Auch dieses 
Gefäss steht den geeigneten Absol-
venten der MP RS offen. 

Ist die Schaffung einer Militär-
polizeirekrutenschule ein Teil 
der Weiterentwicklung der Ar-
mee (WEA)?
Im Rahmen der WEA haben wir die 
Möglichkeit bekommen, eine ei-

Interview mit Brigadier Hans Schatzmann, Kommandant der Militärischen Sicherheit

«Wir produzieren Sicherheit»

Brigadier Hans Schatzmann: «Wir sind die Polizei der Armee und 
machen die polizeiliche Versorgung für die Armee in den Bereichen 
Sicherheitspolizei, Verkehrspolizei und Kriminalpolizei.» (Bild Samuel 
Ramseyer)
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gentliche MP RS in Zusammenar-
beit mit dem Lehrverband Infante-
rie in Sion auf die Beine zu stellen. 
Wir bilden zwar schon heute Militär-
polizeigrenadiere aus. Diese Ausbil-
dung wird in Aarau als Teil der In-
fanterie Durchdienerschule angebo-
ten. Künftig werden wir unsere Mili-
tärpolizei Rekruten exklusiv in Sion 
ausbilden können.

Wie muss man sich die Zusam-
menarbeit zwischen den zivilen 
Polizeikräften und der Militärpo-
lizei vorstellen?
Zuerst möchte ich noch einmal un-
terstreichen, dass wir die Polizei der 
Armee sind. Wir sind für die Armee 
da und erfüllen deren polizeilichen 
Bedürfnisse. Wir bearbeiten zum 
Beispiel Verkehrsunfälle, welche 
die Armee betreffen, oder untersu-
chen kriminelle Handlungen in der 
Armee. Wir bearbeiten keine zivilen 
Vorfälle und umgekehrt machen die 
zivilen Polizeikorps auch keine Un-
tersuchungen im militärischen Um-
feld. Beide Polizeiorganisationen ha-
ben klar getrennte Zuständigkeitsbe-
reiche. Aber selbstverständlich unter-
stützen wir uns gegenseitig, überall 
dort wo es sinnvoll ist und von bei-
den Parteien gewünscht wird. Die 
Voraussetzung dazu ist, dass man 
sich kennt, dass man sich gegensei-
tig vertraut und dass grundsätzlich 
keine Berührungsängste vorhanden 
sind. Aktuell sind diese Vorausset-
zungen sehr gut gegeben. 

Derzeit wird ja viel von der Wei-
terentwicklung der Armee (WEA) 
gesprochen. Eine Veränderung 
habe ich registriert: Es wird eine 
Militärpolizeirekrutenschule ge-
ben. Gibt es weitere Veränderun-

gen für die Militärische Sicher-
heit mit ihren vier Militärpoli-
zeiregionen? 
Für die Militärische Sicherheit bringt 
die WEA eine tiefgreifende Reorga-
nisation. Wir werden die heutigen 
regionalen Strukturen aufgeben und 
in eine Spartenorganisation wech-
seln. Die Führung wird zentral in 
Sion etabliert. Dadurch können die 
Hierarchien verflacht und die Dienst-
wege verkürzt werden. Das Ziel ist, 
weniger Personal in den Kopfstruk-
turen und mehr Personal draussen 
im Einsatz zu haben. Die Militärpo-
lizisten bleiben aber weiterhin sehr 
dezentral über die ganze Schweiz 
verteilt, damit die Wege zu mögli-
chen Einsätzen kurz bleiben. Das 
Netz der Militärpolizeiposten bleibt 
unverändert und die Sicherheitsde-
tachemente sind überall dort statio-
niert, wo es militärische Einrichtun-
gen zu schützen gilt. 

Gibt es schon heute erkennbare 
Auswirkungen im Bereich des 
Personals?
Ich betrachte die neue Organisa-
tion und insbesondere den Stand-
ort Sion als Chance! In Sion wird ein 
eigentliches Militärpolizei-Zentrum 
entstehen, welches Ausbildung und 
Führung der Militärpolizei aus einer 
Hand ermöglicht. Dies wird die Mi-
litärpolizei insgesamt stärken.
Die mit dieser Reorganisation ver-
bundenen Veränderungen und Un-
sicherheiten beschäftigen unsere 
Leute. Es wird von allen Mitarbeiten-
den einiges an Flexibilität und An-
passungsfähigkeit gefordert, was je 
nach Lebenssituation des Einzelnen 
leichter gesagt als getan ist. Dass ins-
besondere eine allfällige Verlegung 
des Arbeitsortes für die betroffenen 
Mitarbeitenden nicht einfach ist, 
kann ich verstehen. Wir versuchen 

aber, für jeden unserer Mitarbeiten-
den einen geeigneten Platz in der 
neuen Struktur zu finden.

Wie sieht die Organisation in Zu-
kunft aus und was geschieht mit 
den Kommandanten der Regionen?
In der neuen Spartenorganisation 
werden dem Kommando Militärpo-
lizei künftig zwei Einsatzkomman-
dos, Militärpolizei und Militärpoli-
zei Sicherheitsdienst, unterstellt sein. 
Zusätzlich werden wir zwei Sektoren 
Ost und West schaffen, welche als 
Zwischenebene vor allem administ-
rative und logistische Leistungen zu 
erbringen haben. Dazu kommt das 
Kommando Kompetenzzentrum Mi-
litärpolizei, in dem die Ausbildung 
der Militärpolizei geplant und durch-
geführt wird. In diesen Strukturen 
wird es auch für die bisherigen Ka-
derangehörigen interessante Funk-
tionen und anspruchsvolle Verant-
wortungsbereiche geben. 

Im Zusammenhang mit dem 
«Grenzschutz» wird auch über 
die Unterstützung des Grenz-
wachtkorps (GWK) durch Ange-
hörige der Militärischen Sicher-
heit gesprochen. Was können Sie 
dazu sagen?
Diese Diskussion wird auf der poli-
tischen Ebene schon länger geführt. 
Das GWK hat aufgrund der bekann-
ten Migrationslage schon vor eini-
ger Zeit sein Bedürfnis nach Unter-
stützung geäussert. Der Bundesrat 
hat die Armee in der Folge beauf-
tragt, eine entsprechende Planung 
vorzunehmen. Diese Planung liegt 
zwischenzeitlich vor. Darin ist vor-
gesehen, als erstes die Militärische 
Sicherheit zur Unterstützung des 
GWK einzusetzen. Mittlerweile ha-
ben auch wir unsere Planung ge-
macht und halten uns bereit, bei Be-

darf das GWK zu unterstützen. 

Ein Blick in die Zukunft. Wohin 
wird sich die Militärische Si-
cherheit in Zukunft entwickeln? 
Welche Aufgaben könnten dazu 
kommen und ist aus Ihrer Sicht 
denkbar, dass sich Ihre Organi-
sation zu einer Art «Bundespoli-
zei» entwickelt?
Wir haben einen klaren Auftrag – 
nämlich die Polizei für die Armee zu 
sein. Das ist eine äusserst vielseitige 
und anspruchsvolle Aufgabe, die 
nach meiner Einschätzung noch an 
Bedeutung zunehmen wird. Dem-
entsprechend kann ich mir nicht 

vorstellen, dass sich die Militärpo-
lizei mit ihren Miliz- und Berufsfor-
mationen zu einer Art Bundespoli-
zei entwickelt. Mit ihrer umfassen-
den militärischen und polizeilichen 
Ausbildung und Erfahrung und ihrer 
robusten Ausrüstung kann die Mili-
tärpolizei als Teil der Armee heute 
und in Zukunft einen wirkungsvol-
len Beitrag an die Sicherheit unse-
res Landes leisten. 

Herr Brigadier Schatzmann, ich 
bedanke mich herzlich für das 
Interview und wünsche Ihnen 
und Ihrem Verband alles Gute!
 ■

Brigadier Hans Schatzmann

Akademischer Titel: Lic.iur. / Rechtsanwalt und Notar, Universität Bern
Hobbys: Garten, Motorrad, Reisen, Geschichte
Laufbahn
• 1991 Oberleutnant, Kompaniekommandant einer Motorisierten 

Füsilierkompanie, ab 1993 als Hauptmann 
• 1995 Hauptmann im Generalstab, Generalstabsoffizier im Stab einer 

Felddivision 
• 1996 Major im Generalstab 
• 1999 Bataillonskommandant eines Füsilierbataillons, danach eines 

Infanteriebataillons 
• 2000 Oberstleutnant im Generalstab 
• 2006 Unterstabschef im Stab einer Infanteriebrigade 
• 2008 Oberst im Generalstab, Stellvertretender Brigadekommandant 

zweier Infanteriebrigaden
• 2013 Generalstabsoffizier im Militärstrategischen Stab 
• 2014 Brigadier, Kommandant Infanteriebrigade 5 
• 2016 Kommandant Militärische Sicherheit
Tätigkeiten
• 1990 a. o. Untersuchungsrichter des Kantons Solothurn
• 1992–2013 Rechtsanwalt und Notar (ab 1993 mit eigenem Büro 

in Solothurn)
• 1993–2004 Gemeinderat (Stadt Solothurn)
• 2001–2005 Kantonsrat (Solothurn)
• 2008–2012 Präsident der Schweizerischen Offiziersgesellschaft
• 2014 Eintritt ins Berufsoffizierskorps

Im Rahmen der jährlichen Lohnverhandlungen haben sich die 
Konzernleitung und die Arbeitnehmervertretung von RUAG 
Schweiz auf individuelle Lohnerhöhungen im Umfang von 1.35 
Prozent der entsprechenden Lohnsumme für die Mitarbeitenden 
ohne variablen Lohnanteil und von 1 Prozent für die Mitarbeiten-
den mit variablem Lohnanteil geeinigt.
Am 10. Januar 2017 haben sich Urs 
Breitmeier, CEO RUAG Konzern, 
Dr. Christian Ferber, Chief Human 
Resource Officer, sowie Dr. Adrian 
Wälchli, VP Compensation und Be-
nefits, als Vertreter der Konzernlei-
tung mit den Arbeitnehmervertretern 
von RUAG Schweiz zu den jährli-
chen Lohnverhandlungen getrof-
fen. Das Verhandlungsteam der Ar-
beitnehmervertreter unter der Lei-

tung von Franz Gobeli (RUAG De-
fence) setzte sich aus Remo Gerber 
(RUAG Ammotec), Michael Oster-
tag (RUAG Corporate Services), Urs 
Hüsler (RUAG Space), André Wilt-
schek (RUAG Aviation) und Markus 
Heim (RUAG Aerostructures) zusam-
men. Folgende Erwägungen standen 
bei der Lohnverhandlung im Vorder-
grund:
• die weiterhin angespannte Situ-

ation des Produktionsstandorts 
Schweiz

• die erwartete leichte Teuerung 
(inklusive Krankenkassen-Prä-
mien) im Jahr 2017

• das sich abzeichnende gute Be-
triebsergebnis 2016 von RUAG

Nach intensiven Diskussionen ka-
men die Verhandlungspartner über-
ein, individuelle Lohnerhöhungen 
zu gewähren. Den Mitarbeitenden 
ohne variablen Lohnanteil werden 
1.35 Prozent der Lohnsumme zur 
Verfügung gestellt, um sie damit 
am guten Geschäftsergebnis zu be-
teiligen. Den Mitarbeitenden, wel-
che aufgrund des variablen Lohn-
anteils daran partizipieren, werden 

1 Prozent der Lohnsumme zur Ver-
fügung gestellt. Die Mindestvoraus-
setzungen für die Teilnahme an der 
Lohnrunde sind ein Eintritt vor dem 
1. Juli 2016 und eine ungekündigte 
Stellung per 31. März 2017. Die un-
terjährige Ausrichtung von Spon-
tanprämien, welche herausragende 
persönliche Leistungen honorie-
ren, sowie strukturelle Massnahmen 
werden nicht zulasten der Lohnsum-
menerhöhung getätigt.

Mit dem vorliegenden Abschluss 
kann sich RUAG Schweiz deutlich 
im vorderen Bereich bei den Lohn-
abschlüssen der MEM Industrie ein-
reihen. Das Verhandlungsteam der 
ANV ist weitgehend mit dem Ergeb-

nis zufrieden. Franz Gobeli, ANV-
Präsident: «Mit diesem Abschluss, mit 
dem wir uns vom Markt abheben, 
können wir ein klares Zeichen ge-
genüber unserer Belegschaft setzen, 
die sich in ihrer täglichen Arbeit un-
ermüdlich für den Erfolg von RUAG 
einsetzt.» CEO Urs Breitmeier kom-
mentiert den Abschluss wie folgt: 
«RUAG hat sich weiterhin einem an-
spruchsvollen Marktumfeld zu stel-
len, was uns sehr gut gelungen ist. 
Wir freuen uns, unsere geschätzten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Form eines überdurchschnittlichen 
Lohnabschlusses daran teilhaben zu 
lassen und danken ihnen für ihren 
grossen Einsatz.»    RUAG

Lors des négociations salariales annuelles, la direction du groupe 
et les représentants du personnel de RUAG Suisse se sont enten-
dus sur des augmentations de salaire individuelles de l’ordre de 
1,35 % de la masse salariale correspondante pour les collabora-
teurs dont le salaire ne comporte pas de part variable, et de 1 % 
pour ceux dont le salaire comporte une part variable.

Le 10 janvier 2017, Urs Breitmeier, 
CEO du groupe RUAG, Christian 
Ferber, Chief Human Resource Of-
ficer, et Adrian Wälchli, VP Compen-
sation and Benefits, ont représenté 
la direction du groupe lors des né-
gociations salariales annuelles avec 
les représentants du personnel de 
RUAG Suisse. L’équipe des repré-
sentants du personnel présente lors 
des négociations, dirigée par Franz 

Gobeli (RUAG Defence), se compo-
sait de: Remo Gerber (RUAG Ammo-
tec), Michael Ostertag (RUAG Cor-
porate Services), Urs Hüsler (RUAG 
Space), André Wiltschek (RUAG Avi-
ation) et Markus Heim (RUAG Ae-
rostructures). Lors des négociations 
salariales ont prévalu les considéra-
tions suivantes:
• la situation toujours tendue du 

site de production Suisse;
• le léger renchérissement attendu 

(y compris la hausse des primes 
des caisses-maladie) en 2017;

• le bon résultat d’exploitation 
de RUAG escompté au titre de 
l’exercice 2016.

À l’issue de débats nourris, les par-
tenaires de négociation ont convenu 
d’accorder des augmentations de sa-
laire individuelles. Les collaborateurs 
dont le salaire ne comporte pas de 
part variable se verront attribuer 
1,5 % de la masse salariale afin qu’ils 
puissent participer aux résultats sa-
tisfaisants de l’exercice. Quant aux 
collaborateurs qui y participent en 
raison de la part variable de leur sa-
laire, il leur sera attribué 1 % de la 
masse salariale.
Pour participer à la présente né-
gociation salariale, il faut au mini-

mum avoir rejoint le groupe RUAG 
avant le 1er juillet 2016 et avoir un 
contrat de travail non résilié au 31 
mars 2017. Ni le versement en cours 
d’année de primes spontanées, qui 
viennent récompenser des perfor-
mances personnelles exception-
nelles, ni les mesures structurelles 
n’interviendront au détriment de la 
hausse de la masse salariale.

Par le présent accord, RUAG Suisse 
peut clairement se positionner aux 
avant-postes en termes d’accords 
salariaux convenus dans l’industrie 
MEM. L’équipe de négociateurs des 
représentants du personnel est lar-
gement satisfaite de l’issue des né-
gociations. Franz Gobeli, président 
des représentants du personnel, 

se déclare satisfait du résultat: «Par 
cet accord, nous nous démarquons 
du marché et sommes en mesure 
d’envoyer un signal clair à nos sa-
lariés qui s’engagent sans relâche 
au quotidien pour faire en sorte 
que RUAG réussisse.» Pour sa part, 
le CEO Urs Breitmeier formule le 
commentaire ci-après: «RUAG doit 
continuer à s’accommoder d’un en-
vironnement de marché difficile, et 
y est très bien parvenu. Nous som-
mes heureux de permettre à nos 
estimés collaborateurs de partici-
per aux bons résultats obtenus au 
travers d’un accord salarial supéri-
eur à la moyenne, et les remercions 
pour leur indéfectible engagement.»  
 RUAG
 

RUAG Lohnverhandlung 2017

Individuelle Lohnerhöhungen im Umfang von 1.35 % 

RUAG négociations salariales 2017

Augmentations de salaire individuelles de l’ordre de 1,35 % 



 Februar 2017· Seite 3

COMMENTAIRE

La pression monte!
 
Traduction Jean Pythoud

Chère lectrice,
cher lecteur,

La pression sur le personnel du 
DDPS continue d’augmenter suite 
aux décisions du Conseil fédéral et 
du Parlement. Dans l’année écoulée, 
le DDPS devait, à nouveau, écono-
miser environ 50 millions de francs 
dans le personnel Ceci correspond 
à la réduction d’environ 300 postes 
de travail. 

Pour moi, ce comportement est con-
tradictoire. D’une part, il y a une dé-
cision claire du Parlement d’accorder 
à l’avenir cinq milliards annuels à la 
défense (partie du DEVA). D’autre 
part, la réduction du personnel. Le 
DDPS veut amortir la réduction de 
postes via la fluctuation normale, 
bien que n’excluant pas des licen-
ciements individuels. 

Égal, qu’il y ait réduction avec ou 
sans licenciement, les places man-
quent. C’est un très mauvais signal 
face à la réalisation du DEVA qui vi-
ent de commencer. Un tel ouvrage a 
besoin de suffisamment de person-
nel, des collaborateurs bons et en-
gagés. Les exercices d’économies du 
Parlement agissent à l’inverse, ils ac-
centuent l’insuffisance en personnel 
et démotivent. 

Pour moi, c’est incompréhensible. 
En particulier lorsque je pense que, 
dès l’introduction en 2013 du frein 
aux dépenses, le DDPS a dû sup-
primer 1800 places de travail. Main-
tenant, il appartient au Conseiller 
fédéral Parmelin et à ses gens de 
démontrer l’effet de ces décisions, 
et quelles seront les missions qui, à 
cause de ces mesures, ne pourront 
plus être assumées. 

Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

 
Interview Samuel Ramseyer 
Membre d’honneur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Samuel Ramseyer: Merci de me 
donner la possibilité d’obtenir 
un aperçu de votre activité, res-
pectivement du domaine de votre 
mission. Depuis le 1er janvier 
2016, vous êtes commandant de 
la sécurité militaire, ceci après 
avoir consacré une grande par-
tie de votre vie professionnelle 
comme avocat et notaire. Com-
ment vivez-vous la différence ci-
vil – militaire? 
Brigadier Hans Schatzmann: Il n’y 
a pas seulement des différences, 
mais aussi des points communs. 
Une d’entre elles que l’on retrouve 
tant au civil qu’au militaire est la re-
sponsabilité pour le résultat de sa 
propre action. Il est toujours ques-
tion de livrer un bon produit dans 
un délai utile. Pour moi, personnel-
lement, la différence la plus mar-
quante est, qu’aujourd’hui, je suis 
responsable d’une grande organisa-
tion. La sécurité militaire comprend 
quelque 540 hommes et femmes qui 
sont en engagement sur l’ensemble 
du territoire suisse dès que le tra-
vail de police est nécessaire dans le 
milieu militaire. Le milieu externe 
influe sur l’accomplissement de ma 
mission, parce que l’organisation est 
tellement grande avec ses nombreux 
points de jonction – aussi avec les 
partenaires civils. Ceci représente 
une grande différence avec le temps 
où j’étais avocat indépendant. Le do-
maine militaire m’est bien connu 
en tant qu’officier puis, plus tard, 
comme commandant de brigade. 

La sécurité militaire est la seule 
organisation de police qui est 
opérative sur l’ensemble du ter-
ritoire… 
… ce n’est pas entièrement juste. La 
police de transport des CFF, par ex-
emple, remplit aussi sa mission dans 
toute la Suisse.
 
C’est exact. À votre avis, quelle 
est la tâche principale que la sé-
curité militaire doit maîtriser? 
Nous produisons de la sécurité! 
Nous sommes la police de l’armée 
et nous assurons le soutien policier 
de l’armée dans le domaine de la 
sécurité policière, de la police de la 
circulation et de la police criminelle. 
Là, nous nous faisons aussi bien de 
la prévention que de l’intervention, 
tout comme chaque corps civil de 
police. En outre, nous sommes 
comme police judiciaire pour la ju-
stice militaire. En plus, nous assu-
mons des prestations pour la pro-
tection des personnes et des instal-
lations de l’armée. En tant qu’organe 
de police de l’armée, nous sommes 
aussi très aptes à la collaboration 
avec les autorités civiles. Nous som-
mes engagés au WEF de Davos ou 
bien nous aidons à la protection 
de certains vols de passagers ou 
d’invités officiels. 

Il y a certainement des missi-
ons exigeantes que les memb-
res de la sécurité militaire do-
ivent accomplir. Dans cette re-
lation, il m’intéresse de savoir 
comment les policiers militaires 
sont préparés à leurs missions et 
comment la reconnaissance de la 
profession s’exprime dans le mi-
lieu civil?

Tous les futurs policiers militaires 
doivent être détenteurs d’un certifi-
cat de capacité professionnelle. C’est 
une condition d’engagement. Le pre-
mier échelon de l’instruction con-
duit à un certificat interne en tant 
que policier militaire mobile. Cette 
école de police militaire dure 20 se-
maines. Les stagiaires apprennent le 
métier de policier militaire. Leur for-
mation correspond, environ, à celle 
d’un spécialiste civil de sécurité. 

Afin que nos lecteurs y voient 
clair: Est-ce que ces spécialistes 
en sécurité sont, par exemple, 
comparables aux collaborateurs 
civils qui distribuent les amen-
des d’ordre?
Dans la police civile, les assistants 
de sécurité sont, entre autres, enga-
gés pour le contrôle de la circula-
tion et aussi pour beaucoup d’autres 
choses. Nos spécialistes de sécu-
rité n’ont, toutefois, pas la mission 
de distribuer des amendes d’ordre. 
Ils sont très largement instruits et, 
contrairement aux assistants civils 
de sécurité, ils obtiennent une so-
lide formation tactique. Ainsi, pou-
vons-nous engager nos policiers mi-
litaires instruits de manière consé-
quente, armés, pour la protection 
de bien-fonds et pour la protection 
de personnes – en cas de nécessité 
– aussi comme soutien des organes 
civils de sécurité. 

Après un minimum de deux ans 
d’expérience professionnelle, ces 
personnes peuvent compléter leur 
formation comme policier militaire 
territorial. Cette formation a lieu dans 
une école de police civile et donne 
les compétences pour assumer tou-
tes les missions de police dans la 
sécurité militaire. Aujourd’hui, nous 
avons deux sortes de policiers mi-
litaires, à savoir les policiers mili-
taires mobiles qui peuvent démont-
rer une solide formation du niveau 
du spécialiste de sécurité, ainsi que 
les policiers militaires territoriaux, 
lesquels disposent d’une très large 
formation de police qui correspond 
à celle du civil. 

Le développement profession-
nel est-il possible pour tous les 
membres de la sécurité militaire? 
Est-ce que chaque membre de la 
police militaire mobile a la pos-
sibilité d’être formé comme po-
licier «diplômé »? 
En principe, oui. Dans l’avenir, nous 
aimerions organiser la formation et 
le perfectionnement de notre per-
sonnel de manière modulaire. Le 
premier module sera l’école de re-
crues de police militaire (ER PM 
19), laquelle aura lieu l’an prochain 
à Sion. Les miliciens de la police mi-
litaire seront instruits dans l’ER PM. 
En premier lieu, pour notre forma-
tion professionnelle nous voulons 
recruter le personnel parmi les per-
sonnes qui ont acquis cette instruc-
tion de milice. Les personnes qui se 
décident pour une carrière profes-
sionnelle chez-nous pourront, tout 
d’abord, accomplir le deuxième mo-
dule - la formation de policiers mi-
litaires mobiles – plus tard le troi-
sième module – la formation de po-
licier militaire territorial. En com-
plément, le commandement de la 
police militaire dispose d’une pe-
tite équipe d’officiers et de sous-of-
ficiers de carrière, lesquels sont prin-
cipalement actifs dans la conduite et 
l’instruction. Ce secteur est aussi ou-

vert aux stagiaires de l’ER PM aptes. 

La création d’une école de re-
crues de police militaire fait-elle 
une partie du développement de 
l’armée (DEVA)?
Dans le cadre du DEVA, nous avons 
reçu la possibilité de mettre sur pied 
une ER PM propre en collabora-
tion avec la formation d’application 
d’infanterie de Sion. Aujourd’hui 
déjà, nous formons des grenadiers 
de police militaire. Cette formation 
a lieu à Aarau en tant que partie 
d’infanterie de l’école des militaires 
en service long. À l’avenir, nous for-
merons nos recrues de police mili-
taire exclusivement à Sion. 

Comment doit-on se représenter 
la collaboration entre les forces 
civiles de police et la police mi-
litaire?
Tout d’abord, je voudrais souligner 
une nouvelle fois que nous sommes 
la police de l’armée. Nous sommes 
ici pour l’armée et nous en assu-
mons les besoins de police. Par ex-
emple, nous sommes engagés lors 
d’accidents de la circulation qui 
touchent l’armée, ou bien nous en-
quêtons dans des affaires criminel-
les au sein de l’armée. Nous ne trai-
tons aucun cas civil et, inversement, 
le corps de police civile ne fait au-
cune enquête dans le milieu mili-
taire. Les deux organisations polici-
ères ont des domaines de compé-
tences clairement séparés. Mais, na-
turellement, nous nous soutenons 
mutuellement là où c’est judicieux 
et où les deux parties le désire. La 
condition à cela est que l’on se con-
naisse, que l’on ait confiance mutu-
ellement et que de prime abord, il 
n’y ait aucune crainte de contact. Ac-
tuellement, ces conditions sont très 
bien remplies. 

Présentement, il est beaucoup 
parlé du développement de 
l’armée (DEVA). J’ai constaté un 
changement: il va y avoir une 
école de recrues de police mili-
taire. Y a-t-il d’autres modifica-
tions pour la sécurité militaire 
avec vos quatre régions de po-
lice militaire? 

Le DEVA apporte une réorganisation 
profonde dans la sécurité militaire. 
Nous allons abandonner les struc-
tures régionales actuelles et pas-
ser à une organisation économique. 
La conduite sera centrale et établie 
à Sion. Par cela, la hiérarchie sera 
aplanie et les voies de service rac-
courcies. Le but est moins de per-
sonnel dans les structures de tête 
et avoir plus de personnel en enga-
gement à l’extérieur. Mais les poli-
ciers militaires demeurent, comme 
jusqu’à maintenant, très décentrali-
sés et répartis dans toute la Suisse, 
ainsi les chemins pour de possib-
les engagements demeurent courts. 
Le réseau des postes de police mi-
litaire demeure inchangé et les dé-
tachements de sécurité sont station-
nés partout où il faut protéger des 
installations militaires. 

Aujourd’hui, y a-t-il déjà des ré-
percussions visibles dans le do-
maine du personnel?
Je considère la nouvelle organisation 
comme une chance et, en particu-
lier, l’emplacement de Sion! À Sion 
un centre de police militaire va être 
érigé, lequel permettra l’instruction 
et la conduite centrale de la police 
militaire. Ceci va renforcer la police 
militaire dans son ensemble. 
Les changements et les insécurités 
liés à cette réorganisation préoccu-
pent nos gens. À tous les collabo-
rateurs il sera demandé de la flexi-
bilité et de la capacité d’adaptation, 
ce qui est plus vite dit que fait se-
lon la situation sociale de chacun. Je 
peux comprendre que pour les col-
laborateurs touchés, un déplacement 
éventuel du lieu de travail ne soit 
pas simple. Mais, dans la nouvelle 
structure, nous essayons de trouver 
une place appropriée pour chacun 
de nos collaborateurs.

Dans le futur, comment l’orga- 
nisation se présentera-t-elle et 
que va-t-il se passer avec les com-
mandants de régions?
Dans la nouvelle organisation secto-
rielle, deux futurs commandements 
d’engagement de police militaire et 

Interview avec le brigadier Hans Schatzmann, commandant de la sécurité militaire

«Nous produisons de
la sécurité»

Continue à la page 4

Brigadier Hans Schatzmann: «Nous sommes la police de l’armée et 
nous assurons le soutien policier de l’armée dans les domaines de po-
lice de sécurité, de circulation et criminelle.» (Photo Samuel Ramseyer)
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Diese Frage wurde vom Parla-
ment und Bundesrat gestellt, 
was dazu führte, dass eine ex-
terne Analyse eingeholt wurde.

 
Beat Grossrieder 
Zentralsekretär swissPersona

Die Resultate waren für uns nicht 
besonders überraschend – aber er-
freulich, da die Richtigkeit unse-
rer Einwände und Korrekturanträge 
durch den vorliegenden Bericht be-
stätigt wurden.

Zweckmässiges und transparentes 
Lohnsystem

Dass das System, wie dies aus ge-
wissen Kreisen des Parlamentes zu 
hören war, nur kostentreibend und 
überholt sei, konnte mit dem Be-
richt der Firma Perinnova klar wider-
legt werden. Die Analyse zeigt auch 
auf, dass wir über ein zweckmässi-

ges und transparentes Lohnsystem 
verfügen, bei dem höchstens Retu-
schen vorgenommen werden sollen.

Handlungsbedarf

Die Senkung des leistungsbasierten 
Stufenanstieges ab 2016 hat zu stark 
unterschiedlichen Lohnentwicklun-
gen geführt. Es ist nicht mehr ge-
währleistet, dass das Lohnbandma-
ximum, welches als sogenannter 
Marktlohn der ausgeübten Tätigkeit 
und Verantwortlichkeit entspräche, 
noch erreicht werden kann. Auch 
der Erfahrungszuwachs, der sich in 
der Privatwirtschaft üblicherweise in 
der Lohnentwicklung niederschlägt, 
wird durch die Senkung des Stufen-
anstiegs völlig beeinträchtigt. Hier 
haben wir Handlungsbedarf, um das 
System wieder auf Kurs zu bringen.

Ortszulage

Weiter hinterfragt wurde die Orts-
zulage. Hier sind wir der Ansicht, 

dass diese in den unterschiedlichen 
Lebenshaltungskosten ihre Berech-
tigung hat und ein fester Lohnbe-
standteil darstellt. Eine Abschaffung 
würde insbesondere bei tiefen Lohn-
klassen zu einer massiven Lohnkür-
zung führen, was verhindert wer-
den muss.

Unsere Grundsätze

Bei einer allfälligen Anpassung des 
Lohnsystems werden wir uns für fol-
gende Grundsätze einsetzen: Keine 
unbegründeten Lohnkürzungen. 
Boni-Modelle sollen nicht auf Kos-
ten der zur Verfügung stehenden 
Lohnsumme ausgebaut werden. Die 
Lohngleichheit muss mit einheitli-
chen Stellenbewertungsinstrumen-
ten und einem zentralen Controlling 
sichergestellt werden.

Die konsolidierte Meinung der Per-
sonalverbände wurde im Bericht an 
den Bundesrat aufgenommen.

Ist das Lohnsystem des Bundes 
kostentreibend und noch zeitgerecht?

Cette question a été posée par 
le Parlement et par le Conseil 
fédéral ce qui a conduit à cher-
cher une analyse externe.

 
Beat Grossrieder 
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Pour nous, les résultats n’ont pas été 
particulièrement surprenants – mais 
réjouissants car le présent rapport 
confirme l’exactitude de nos objec-
tions et de nos propositions de cor-
rections.

Système salarial adéquat et 
transparent 

Certains cercles du Parlement ont 
laissé entendre l’argument que le sys-
tème salarial est coûteux et dépassé, 
ce qui a été clairement réfuté par le 
rapport de l’entreprise Perinnova. 
L’analyse démontre que l’on dispose 

d’un système salarial adapté et trans-
parent après quelques retouches.

Besoin d’agir 

Dès 2016, l’abaissement de l’échelon 
de progression basé sur les presta-
tions a conduit à des développe-
ments des salaires trop différenciés. 
Il n’est plus assuré que la bande sala-
riale maximale, laquelle correspond 
au soi-disant salaire du marché, de 
l’activité exercée ou de la responsa-
bilité assumée, soit encore atteinte. 
L’augmentation de l’expérience qui, 
dans l’économie privée s’exprime 
habituellement sur le développe-
ment du salaire, sera complète-
ment altérée par l’abaissement de 
l’échelon de progression. Ici, nous 
avons des mesures à prendre pour 
remettre le système sur les rails.

Indemnité de résidence 

L’indemnité de résidence est re-
mise en question. Ici, nous sommes 

d’avis qu’elle a sa légitimité au vu 
des coûts différenciés de la vie et 
qu’elle représente un élément fixe 
du salaire. Une suppression condu-
irait à une réduction massive des sa-
laires particulièrement dans les bas-
ses classes de salaire, ce que nous 
empêcherons.

Nos principes 

Lors d’une éventuelle adaptation du 
système salarial, nous nous engage-
rons pour les principes suivants: Les 
modèles-boni ne doivent pas être 
développés aux frais de la somme 
salariale à disposition. L’égalité sa-
lariale doit être assurée par des ins-
truments uniques d’appréciation des 
postes et par un controlling central.

L’opinion consolidée des associa-
tions de personnels a été intégrée 
dans le rapport à l’adresse du Con-
seil fédéral.

Le système salarial de la Confédé-
ration est-il coûteux et encore actuel?

La domanda, formulata dal 
Parlamento e dal Consiglio fe-
derale, ha indotto a chiedere 
una analisi esterna.

 
Beat Grossrieder 
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

I risultati sono stati per noi non par-
ticolarmente sorprendenti ma co-
munque graditi, considerando che 
l’esattezza delle nostre obiezioni e le 
correzioni proposte sono state con-
fermate dal rapporto.

Sistema salariale adeguato e 
trasparente

Che il sistema fosse sorgente di costi 
e superato come affermavano alcune 
cerchie parlamentari, dal rapporto 
della ditta Perrinova é stato chiara-
mente confutato. L’analisi ha inoltre 
dimostrato che applicando i ritocchi 
proposti disponiamo di un sistema 
salariale adeguato e trasparente.

Necessità di intervento

Dal 2016 la diminuzione degli au-
menti dovuti alle prestazioni ha por-
tato a sostanziali differenze nello svi-
luppo degli stipendi. Non vien più 
garantito il raggiungimento del mas-
simo della fascia di stipendio cor-
rispondente alla funzione e alle re-

sponsabilità. Nell’economia pri-
vata, l’accumulo di esperienza non 
vien più tenuto in considerazione 
in quanto ostacolato dal sistema di 
aumento scalare influenzando ne-
gativamente lo sviluppo delle retri-
buzioni. Qui c’é da intervenire a ri-
portare il sistema sui giusti binari.

Indennità di residenza

L’indennità di residenza é sempre 
d’attualità. Noi siamo dell’avviso 
che in presenza di differenti costi 
d’economia domestica la stessa ab-
bia il suo peso e faccia parte dello 
stipendio. Per le classi di stipendio 
inferiori, si tradurrebbe in una mas-
siccia riduzione del salario, cosa che 
dev’essere evitata. 

I nostri principi

In caso di un eventuale adatta-
mento del sistema salariale, ci bat-
teremo per i seguenti principi: nes-
sua riduzione ingiustificata del sa-
lario. I modelli bonus non devono 
andare a carico della massa salari-
ale disponibile. La parità di tratta-
mento dev’essere garantita da uno 
strumento di valutazione unitario e 
garantito da un controlling centrale.

L’opinione consolidata delle Asso-
ciazioni del personale é stata tras-
messa con il rapporto al Consiglio 
federale. 

Il sistema salariale delle 
Confederazione é ancora 
invitante ed attuale?

de police militaire service de sécu-
rité seront subordonnés au comman-
dement de la police militaire. De 
plus, deux secteurs seront créés, Est 
et Ouest, lesquels en tant que sur-
faces intermédiaires devront, avant 
tout, fournir des prestations admi-
nistratives et logistiques. De plus, le 
commandement du centre de com-
pétence police militaire sera plani-
fié et réalisé pour l’instruction des 
policiers militaires. Dans ces struc-
tures, des fonctions intéressantes et 
exigeantes en responsabilité seront 
aussi données pour les cadres ac-
tuels. 

En relation avec la «protection 
des frontières» il est aussi parlé 
du soutien au corps des gardes-
frontière (Cgfr) par des membres 
de la sécurité militaire. Que pou-
vez-vous dire là-dessus?
Depuis longtemps, cette discussion 
a lieu à l’échelon politique. Depuis 
quelque temps déjà et au vu de la si-
tuation migratoire, le Cgfr a exprimé 
son besoin en soutien. Par la suite, 
le Conseil fédéral a donné la mis-

sion à l’armée de préparer un plan 
en ce sens. Entre temps, ce plan est 
arrivé. Là, il est prévu qu’en premier 
lieu, la sécurité militaire soit enga-
gée en soutien du Cgfr. Entre temps 
aussi, nous avons élaboré notre plan 
et sommes prêts à soutenir le Cgfr 
en cas de besoin. 

Un regard dans le futur. À 
l’avenir, dans quel domaine la 
sécurité militaire pourrait-elle 
se développer? Quelles missions 
pourraient s’ajouter et, à votre 
avis, serait-il pensable que votre 
organisation se développe dans 
le genre «police fédérale»?
Nous avons une mission claire – no-
tamment être la police de l’armée. 
C’est une mission extrêmement mul-
tiple et exigeante qui, selon mon ap-
préciation, va encore prendre en si-
gnification. En conséquence, je ne 
peux pas me représenter la police 
militaire avec ses formations de mi-
lice et professionnelles se dévelop-
per dans un genre de police fédé-
rale. Avec sa vaste formation, son ex-
périence militaire et policière plus 
son équipement robuste, la police 
militaire comme partie de l’armée 

peut aujourd’hui, comme dans le fu-
tur, fournir un apport efficace pour 
la sécurité de notre pays. 

Monsieur le Brigadier Schatz-
mann, je vous remercie cordiale-
ment pour cette interview et je 

vous souhaite le meilleur pour 
vous et pour votre formation!

Brigadier Hans Schatzmann

Titre académique: Lic. en droit / avocat et notaire, université de Berne

Loisirs: jardinage, moto, voyages, histoire

Carrière
• 1991 Premier-lieutenant, commandant d’une compagnie de fusiliers motorisés, dès 1993 comme capitaine 
• 1995 Capitaine EMG, officier d’état-major général dans l’état-major d’une division de campagne 
• 1996 Major EMG
• 1999 Commandant d’un bataillon de fusiliers, ensuite d’un bataillon d’infanterie 
• 2000 Lieutenant-colonel EMG 
• 2006 Sous-chef d’état-major dans l’état-major d’une brigade d’infanterie 
• 2008 Colonel EMG, remplaçant du commandant de brigade au sein de deux brigades d’infanterie 
• 2013 Officier d’état-major général dans l’état-major stratégique militaire 
• 2014 Brigadier, commandant de la brigade d’infanterie 5 
• 2016 Commandant de la sécurité militaire 

Activités
• 1990 Juge d’instruction extraordinaire du canton de Soleure 
• 1992–2013 Avocat et notaire (dès 1993 avec sa propre étude à Soleure)
• 1993–2004 Conseiller communal (ville de Soleure)
• 2001–2005 Député au Grand (Soleure)
• 2008–2012 Président de la Société suisse des Officiers 
• 2014 Entrée dans le corps des officiers de carrière

Continue de la page 4
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Diese Frage wurde am 25. Januar 2017 den Personalverbänden 
des Bundes anlässlich des Steuerungsausschusses Personalum- 
und Abbau (PUA) beantwortet. 

 
Beat Grossrieder 
Zentralsekretär swissPersona

Der Steuerungsausschuss wurde 
unter der Leitung des Personalchefs 
Verteidigung (PC V), Daniel Gafner, 
im 2016 ins Leben gerufen und trifft 
sich vier bis fünf Mal pro Jahr. Der 
Steuerungsausschuss setzt sich zu-
sammen aus Vertretern des Gene-
ralsekretariats des VBS, dem PC V, 
allen Leitern Human Resources (L 
HR) der Bereiche Verteidigung (V) 
sowie den Vertretern der Personal-
verbände. Er ist ein wertvolles Ins-
trument zur gegenseitigen Informa-

tion betreffend des Personalum- und 
Abbauprozesse (PUA) im Rahmen 
der WEA.

Interessen der Mitglieder vertreten

Im Steuerungsausschuss werden die 
Personalverbände vom Personalchef 
Verteidigung über den Stand des 
Projektes und durch die Leiter Hu-
man Resources über die Personal-
situation in ihren Bereichen infor-
miert. Dies ist für uns ein wichtiger 
Anlass, um einerseits den Kontakt 
zur Führungsebene in der Verteidi-
gung sowie den einzelnen Organisa-
tionseinheiten im V zu pflegen, an-

derseits aber auch unsere Anliegen 
und Bedenken zu deponieren und 
die Interessen unserer Mitglieder zu 
vertreten.

Abbau erfolgt sozialverträglich

Daniel Gafner bestätigte uns einmal 
mehr, dass der Stellenabbau sozial-
verträglich, unter maximaler Aus-
nutzung der natürlichen Fluktuatio-
nen sowie stark forcierten internen 
Vermittlungen, stattfindet und Kün-
digungen mit allen Mitteln vermie-
den werden möchten. 

Grosser Effort

Dass dies nicht nur leere Worte sind, 
zeigten uns auch die anschliessen-
den Informationen aus den ver-
schiedenen Organisationseinheiten 

der Verteidigung. Hier konnten wir 
feststellen, dass für einen grossen 
Teil der Mitarbeiter bereits Lösun-
gen gefunden wurden, dass man für 
noch offene Fälle organisationüber-
greifend nach Lösungen sucht. Dies 
fordert vom HR Bereich einen sehr 
grossen Effort, wird aber mit Erfolg 
umgesetzt. 

Wichtige Kommunikation

Auch innerhalb der Organisations-
einheiten werden Informationen 
zum Status des PUA-Prozesses trans-
parent weitergegeben. Im Heer wer-
den durch den Kommandanten Fra-
gestunden durchgeführt, um die 
Problematik und das Verständnis 
der laufenden Prozesse besser zu 
vermitteln. Leider wissen wir, dass 
nicht überall in gleicher Qualität ge-

arbeitet wird.

Beweglichkeit ist gefordert

In Sion ist man auf gutem Weg, für 
die durch die bevorstehende Schlie-
ssung des Flugplatzes betroffenen 61 
Mitarbeitenden eine Lösung zu fin-
den. Selbst Arrangements zur Über-
nahme von betroffenen Mitarbeiten-
den mit dem Kanton Wallis konn-
ten vereinbart werden. Für alle ist es 
klar, dass der laufende Prozess noch 
etwas Zeit erfordert und dass nicht 
jeder betroffenen Person die opti-
malste Lösung angeboten werden 
kann. Leider liegt es auf der Hand, 
dass für eine erfolgreiche Umset-
zung dieser Prozesse auch seitens 
der Arbeitnehmer grosse Bereit-
schaft und Beweglichkeit erforder-
lich sein wird.

Weiterentwicklung der Armee

Wo steht anfangs 2017 das Personal V bei der 
Umsetzung der WEA?

Cette question des associations de personnels de la Confédéra-
tion a trouvé sa réponse le 25 janvier 2017 dans le cadre du co-
mité de pilotage restructuration et réduction de personnel (RRP). 

 
Beat Grossrieder 
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Sous la conduite du Chef du per-
sonnel de la défense (CP D) Daniel 
Gafner, le comité de pilotage a vu 
le jour en 2016 et il se réunit quatre 
à cinq fois par an. Le comité de pi-
lotage est composé de représentants 
du Secrétariat général du DDPS, du 
CP D, de tous les chefs des ressour-
ces humaines (C RH) des domaines 
de la défense (D), ainsi que des re-
présentants des associations de per-
sonnels. C’est un instrument très pré-
cieux permettant la communication 

réciproque en ce qui concerne le 
procédé de restructuration et de ré-
duction du personnel (RRP) dans le 
cadre du DEVA.

Représenter les intérêts des 
membres 

Les associations de personnels sont, 
dans le cadre du comité de pilotage, 
informées par le Chef du personnel 
de la défense sur l’état actuel du pro-
jet et par les chefs des ressources hu-
maines sur la situation du person-
nel dans leurs domaines respectifs. 
Pour nous, c’est une occasion im-
portante pour, d’une part soigner les 
relations avec les échelons de con-

duite de la défense ainsi qu’avec les 
unités d’organisation particulières de 
la défense et, d’autre part, de dépo-
ser nos préoccupations et nos réser-
ves et de représenter les intérêts de 
nos membres.

La réduction doit être socialement 
supportable

Une fois de plus, Daniel Gafner con-
firme que la réduction des postes de 
travail doit être socialement suppor-
table, ceci en utilisant au maximum 
les fluctuations naturelles ainsi que 
par des médiations internes fortes, 
et souhaiterait par tous les moyens 
d’éviter des licenciements. 

Gros effort

Les informations reçues des unités 
d’organisation de la défense ne sont 

pas des mots vides de sens. Ici, nous 
pouvons constater que des solutions 
ont été trouvées pour la plus grande 
partie des collaborateurs et que des 
solutions intersectorielles sont cher-
chées pour les cas encore pendants. 
Ceci demande un très grand effort 
de la part du domaine RH, mais 
aussi réalisé avec succès. 

Importance de la communication 

De même, les informations sur l’état 
du procédé RRP sont données de 
manière transparente au sein des 
unités d’organisation. Dans les 
Forces terrestres, ceci se fera par le 
biais des questions orales organi-
sées par les commandants afin de 
mieux transmettre la problématique 
et la compréhension du procédé en 
cours. Malheureusement, nous sa-
vons que la qualité de travail n’est 

pas la même partout.

La mobilité est exigée 

À Sion, on est sur le bon chemin 
de trouver une solution pour les 61 
collaborateurs touchés par la fer-
meture de la place d’aviation. On 
pouvait même conclure un arrange-
ment avec le Canton du Valais pour 
la reprise des collaborateurs con-
cernés. Il est clair pour tous que le 
procédé en cours demande encore 
du temps et que chaque personne 
n’obtiendra pas nécessairement la 
solution la plus optimale. Pour une 
réalisation couronnée de succès les 
moyens sont aussi entre les mains 
des collaborateurs à qui il est de-
mandé une grande disponibilité et 
une grande mobilité.

Développement de l’Armée 

En début 2017, où le personnel D se retrouve-t-il dans la 
réalisation du DEVA ?

A questa domanda é stata data risposta alla Associazioni del 
personale il 25 gennaio 2017 in occasi one delle sedute dedicate 
al tema pilotaggio del personale e riduzioni (in tedesco PUA).

 
Beat Grossrieder 
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Il pilotaggio del personale sotto 
la regia del Capo del personale D 
(Cpers D) Daniel Gafner, é stato at-
tivato nel 2016 e si riunisce dalle 
quattro alle cinque volte all’anno. 
Il gruppo di lavoro é composto dai 
rappresentanti del Segretariato ge-
nerale del DPS, del Cpers D, di tutti 
i responsabili delle Risorse Umane 
del’ambito della Difesa (D) come 
pure dei rappresentanti delle asso-

ciazioni del personale. Si tratta di 
un valido strumento a disposizione 
atto ad informarsi reciprocamente 
sul tema del personale e die pro-
cessi di riduzione in seno all’USEs.

Tutelare gli interessi dei membri

Nell’ambito del processo di pilotaggio 
del personale, le associazioni vengono 
informate dal Capo del personale della 
Difesa sulla situazione del progetto e 
tramite i responsabili delle risorse um-
ane sulla situazione inerente il per-
sonale. Questo é per noi un avveni-
mento importante che ci permette da 

un lato di avere un contatto a livello 
della condotta nella Difesa come pure 
le singole Unità orgasnizzative, sempre 
nella D, e inoltre riaffermare le nostre 
desiderate nell’interesse e tutela dei 
nostri membri. 

Smantellare in modo socialmente 
sopportabile

Daniel Gafner conferma una volta 
ancora che la riduzione di posti di 
lavoro avverrà sfruttando al massimo 
le fluttuazioni naturali come pure 
tramite mediazioni interne onde evi-
tare con ogni mezzo possibili licen-
ziamenti.

Sforzo enorme

Che queste non sono solo parole vu-

ote lo conferma l’informazione finale 
diramata dalle differenti Unità orga-
nizzative della Difesa. Qui possi-
amo constatare che per la stragrande 
maggioranza dei collaboratori una 
soluzione é stata trovata, e per i casi 
ancora aperti si é alla ricerca di una 
soluzione. Questo richiede da parte 
del settore RU uno sforzo non indif-
ferente che porta però al successo.

Importante é la comunicazione

Anche all’interno delle Unita orga-
nizzative le informazioni riguardanti 
la situazione del processo di pilotag-
gio vengono trasmesse in modo tras-
parente. Nelle Forze Terrestri i co-
mandanti applicano il metodo della 
ora delle domande con l’obiettivo di 
trasmettere al meglio le problema-

tiche e la comprensione del tema. 
Purtroppo sappiamo che il messag-
gio non passa ovunque con la iden-
tica qualità.

Si chiede mobilità

Con la prevista chiusura della base 
aerea di Sion, per i 61 collaboratori 
una soluzione é sulla buona via. In-
tese atte ad assorbire collaboratori 
toccati dalla situazione sono in atto 
con il Canton Vallese. Per tutti é co-
munque chiaro che per il momento 
con il processo ancora in atto una 
soluzione ideale non sarà attuabile 
per ognuno. Purtroppo la realtà im-
pone e richiede anche da parte del 
collaboratore una notevole dose di 
disponibilità e mobilità.

Ulteriore sviluppo dell‘Esercito

Dove si situa all’inizio del 2017 il personale della D nei 
cambiamenti generati dall‘USEs?
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Franz Seewer
Präsident Sektion Wimmis

Mitgliederbestand
Der Mitgliederbestand der Sektion
Wimmis war im 2016 leicht rückläu-
fig. Aus dem Bestand sind vor al-
lem Todesfälle von pensionierten
Mitgliedern hier zu erwähnen. Der
Bestand der Sektionsmitglieder wird
mit den fehlenden Zugängen immer
älter. Ich hoffe jedoch, dass mit steti-
ger Werbung und persönlicher Kon-
taktnahme der Bestand nicht weiter
sinken wird.

Aktivitäten
Alle Termine des Verbandes konnten
von unserer Sektion wahrgenom-
men werden. Die beiden Anlässe
unserer Sektion, der Brätliabend
sowie die Besichtigung der Rugen-
bräu, sind mit guter Beteiligung er-
folgreich über die Bühne gegangen.
Für die beiden Anlässe haben sich
Jakob Lehnherr für den Brätliabend

und Jürg Jutzi mit mir engagiert. An
dieser Stelle möchte ich meinen Kol-
legen «Dankeschön» sagen.

Aus dem Betrieb
Die Nitrochemie Wimmis AG kann
im 2016 auf ein durchzogenes Ge-
schäftsjahr zurückblicken. Die Plan-
vorgaben konnten mengenmässig
erfüllt werden. Das Jahresergebnis
ist nicht wie im Plan prognostiziert
leicht positiv abgelaufen. Die NCW
erreichte ein negatives Ergebnis.
Dies aufgrund ungeplanter Rückstel-
lungen für den Streit mit der Ge-
meinde Spiez wegen des Abwasser-
vertrages, welcher zwischenzeitlich
beim Verwaltungsgericht in Bern zur
Entscheidung eingereicht wurde.
Ebenfalls konnten die Ladungen 37
wegen Q-Problemen nicht wie ge-
plant abgegeben werden.

Positive Planzahlen 2017
Der Blick in die Zukunft zeigt, dass
die Nitrochemie Wimmis AG für das
Jahr 2017 gute Planzahlen präsentie-

ren kann. Es liegt nun an der Beleg-
schaft, die anstehenden Aufträge er-
folgreich abzuarbeiten.

Überarbeitung Kollektiv-
arbeitsvertrag
Der Kollektivarbeitsvertrag der Ni-
trochemie wurde überarbeitet und
per 1. Januar 2017 in Kraft gesetzt.
Die Neuerungen gegenüber der Vor-
gängerversion sind beim Dienstal-
ter, welches auf 5, 10 und 15 Jahre
erweitert wurde, leicht verbessert.
Ebenfalls wurde ein Vaterschaftsur-
laub von einer Woche neu aufge-
nommen.

Betriebskommission
Die Neuwahlen der Betriebskom-
mission liefen wie gewohnt gut ab.
Es sind wiederum zehn Mitglieder in
der Betriebskommission. Unschön
ist, dass ich alleine ein Vertreter von
swissPersona bin. Jedoch bin ich in
der Betriebskommission nach wie
vor als Vizepräsident für die nächs-
ten vier Jahre gewählt worden. ■

WIMMIS

Jahresbericht 2016 des Präsidenten

Rund 40 Personen trafen
sich kürzlich zur 12. Jahres-
versammlung im Restaurant
Kunsteisbahn in Frauenfeld.
Nach dem Tod von Obmann
Curth Karrer, der die Geschi-
cke der «Pensioniertenverei-
nigung» seit der Gründung im
Jahr 2006 bis zu seinem Tod
2017 leitete, folgte Vorstands-
mitglied Heinz Bommer.

Alex Hofmann
Ehrenmitglied swissPersona

Nach der Begrüssung durch Vizeprä-
sident Heiri Keller folgte eine kurze
Würdigung unseres verstorbenen
Obmanns Curth Karrer. Er wurde
am 22. September 1935 in Zuzwil
SG geboren und verstarb am 16. Ja-
nuar 2017 in der Perlavita Friedau in

Frauenfeld. Curth war ein langjähri-
ges engagiertes Mitglied im damali-
gen SMPV in der Sektion Frauenfeld,
wo er auch während fünf Jahren als
Präsident wirkte. Er war Obmann
seit der Gründung der «Pensionier-
tenvereinigung Militärbetriebe Frau-
enfeld» ( Januar 2006). Mit viel Herz-
blut organisierte er jeden Monat eine
Zusammenkunft, mit der Absicht
auch nach dem Abschied vom Ar-
beitsalltag in Kontakt zu bleiben. Zu
seinem Gedenken erhoben sich die
Anwesenden zu einer Schweigemi-
nute. Wir werden Curth in guter Er-
innerung behalten.
Beim Traktandum Wahlen wurde
Heinz Bommer von der Versamm-
lung einstimmig zum neuen Ob-
mann gewählt. Wir wünschen ihm
einen guten Start und viel Erfolg! Die
übrigen Vorstandsmitglieder, inklu-
sive Rechnungsrevisoren, wurden
für ein Jahr in ihrem Amt bestätigt.

Der Jahresbericht 2016, das Protokoll
und die Jahresrechnung fanden ein-
hellige Zustimmung. Das Jahrespro-
gramm 2017 erfährt gegenüber frü-
heren Jahren eine Reduktion der An-
lässe. Einstimmig wurde beschlos-
sen, dass nur noch alle zwei Monate
ein Anlass durchgeführt wird. Die
Carreise, der Grillhöck und die Metz-
gete sollen weiterhin im Jahrespro-
gramm einen festen Platz haben.
Versuchsweise werden Stammhöcke

ausgeschrieben und durchgeführt.

Nach den speditiv erledigten Trak-
tanden gings zum gemütlichen Teil
über. Die Küchen-Crew der Kunst-
eisbahn verwöhnte die Teilnehmen-
den mit einem feinen Essen. Bei an-
geregten Gesprächen fand diese 12.
Jahresversammlung ihren würdigen
Abschluss. ■

Von links: Franz Köchli, Kassier;
Heinz Bommer, neuer Obmann
und Heiri Keller, Aktuar und Vi-
zepräsident.

OSTSCHWEIZ

Pensioniertenvereinigung Militärbetriebe Frauenfeld

Jahresversammlung wählte einen
neuen Obmann

Donnerstag, 30. März 2017, 18.00 Uhr
Restaurant Kreuz Thun-Allmendingen
(Buslinie Nr. 3 Allmendingen Dorf)

Traktanden
1. Begrüssung / Eröffnung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Jahresbericht des Präsidenten
4. Protokoll der Hauptversammlung vom 31. März 2016
5. Anträge der Kontrollstelle zum Protokoll 2016
6. Rechnung 2016
7. Anträge der Kontrollstelle zur Rechnung 2016
8. Budget 2017
9. Wahl Obmann Obersimmental
10. Anträge der Mitglieder und des Vorstands
11. Ehrungen
12. Verschiedenes / Umfrage

Informationen
Referat von Dr. rer. pol. Andreas Bucher, Chef Strategie und
Kommunikation des Labor Spiez.

Anträge
Bis 10. März 2017 an den Präsidenten einreichen: Franz Gobeli, Bühlweg
12, 3628 Uttigen oder franz.gobeli@swisspersona.ch.

Anmeldeschluss
24. März 2017
Ihre Teilnahme an der Hauptversammlung wird mit einem kleinen aber fei-
nen Menü und Dessert belohnt!

Vorstand Sektion Thun & Obersimmental

THUN & OBERSIMMENTAL

Einladung Haupt-
versammlung 2017

Datum: Freitag, 3. März 2017
Ort: Hotel-Restaurant Hirschen, Hauptstrasse 11,

3800 Matten bei Interlaken (Mattenwirtshaus)
Zeit: 18.30 Uhr Hauptversammlung, im Anschluss wird ein

Nachtessen offeriert
Anmeldetermin: Bis Freitag, 24. Februar 2017

Wertes Ehrenmitglied, werte Aktivmitglieder und Pensionierte.
Wir laden euch recht herzlich zu unserer Hauptversammlung ein und hof-
fen auf ein reges Interesse. Nach der Hauptversammlung wird wiederum
ein Nachtessen offeriert. Aus organisatorischen Gründen bitten wir um An-
meldung per E-Mail: stefan.jaeggi@vtg.admin.ch oder per Telefon 058 461
65 71. Die Traktandenliste wird allen Mitgliedern per Post oder E-Mail zu-
gestellt. Der Vorstand

INTERLAKEN

Einladung zur 69. Haupt-
versammlung 2017

Datum: Freitag, 24. März 2017
Zeit: 19.00 Uhr Nachtessen, 20.15 Uhr Beginn der Versammlung
Ort: IWAZ, Neugrundstrasse 4, 8620 Wetzikon
Anmeldung: Bis Freitag, 17. März 2017
Alle Mitglieder wurden persönlich eingeladen. Der Sektionspräsident freut
sich über ein zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand

OSTSCHWEIZ

Ankündigung der 10.
Hauptversammlung 2017

Datum: Freitag 7. April 2017
Ort: Restaurant zur Schlacht in Sempach
Zeit: 17.45 Uhr

Xaver Inderbitzin und Toni Gasser freuen sich sehr auf eure Teilnahme. Weitere Informationen folgen
mit der Einladung.

ZENTRALSCHWEIZ

Voranzeige 14. Generalversammlung
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Am Donnerstag, 23. März 2017, findet die 78. Hauptversamm-
lung des VdI im Kompetenzzentrum ABC-KAMIR statt, welche 
von unserem Kameraden Beat Howald, Führungsgehilfe Kom-
mandant der ABC Abwehr Schule 58, ausgerichtet wird.

 
Etienne Bernard, Präsident 
Übersetzung Bruno Felber

Ja, Sie lesen richtig, die Hauptver-
sammlung wird an einem Donners-
tag stattfinden. Diese Änderung, die 
von der Konferenz der Kontaktper-
sonen herrührt, soll zu einer Teil-
nahmeerhöhung an der Hauptver-
sammlung führen. Die Richtigkeit 
dieses Vorschlags wird sich in der 
Zukunft erweisen. Die Hauptver-
sammlung ist primär eine Gelegen-
heit, sich aus erster Hand zu infor-
mieren, den Gang der Geschäftsak-
tivitäten zu beeinflussen sowie Vor-
schläge zu machen und dabei stets 
die Kameradschaft zu pflegen.

Der Vorstand wird im statutarischen 
Teil über die Aktivitäten im vergan-
genen Jahr berichten sowie einen 
Ausblick auf diejenigen im Jahr 2017 
präsentieren. Insbesondere wird die 
Revision der Vereinsstatuten behan-

delt, welche als Konsequenz der 
Öffnung gegenüber anderen Be-
rufskategorien überabreitet werden 
musste. Auch die allfällige Namens-
änderung unseres Verbandes wird 
ein Thema sein. 

Im Rahmen der Nachfolgeplanung 
wird sich die Versammlung zur 
Wahl eines Vorstandsmitglieds äu-
ssern müssen. Wir suchen vorzugs-
weise einen jungen, zweisprachi-
gen Instruktor, welcher aktiv in ei-
ner im Bundesrat und Parlament ver-
tretenen politischen Partei tätig ist. 
Kandidaten melden sich bitte direkt 
beim Präsidenten. 

Im ersten Teil unserer Versammlung 
wird sich Oberst i Gst Walter Schwei-
zer als Kommandant des Kompe-
tenzzentrum ABC-KAMIR und als 
Gastgeber an die Versammlung wen-
den, gefolgt von einer Grussbot-
schaft von Jolanda Brunner-Zwie-
bel, Präsidentin der Gemeinde Spiez. 

In den darauffolgenden Vorträgen 
wird uns Doktor Andreas Bucher, 
Chef des Bereichs Strategie und 
Kommunikation des Labor Spiez, 
seinen Bereich vorstellen. Korps-
kommandant Daniel Baumgartner, 
Kommandant des Heers, wird auf 
Aktualitäten eingehen, welche uns 
betreffen. Im Anschluss an die Ver-
sammlung folgt der traditionelle 
Stehlunch. Also – es gibt eine Viel-
zahl von guten Gründen, um an die 
Hauptversammlung zu kommen! 

In der Hoffnung, dass viele Mitglie-
der den Weg nach Spiez finden, 
möchte ich mich an dieser Stelle 
bei Oberst i Gst Walter Schweizer, 
Kommandant des Kompetenzzen-
trum ABC-KAMIR, für seine Gast-
freundlichkeit bedanken.

78. Hauptversammlung im Kompetenzzentrum ABC-KAMIR

Willkommen in Spiez

Der Kompetenzzentrum ABC-
KAMIR. (Bilder ZEM)

 
Oberst i Gst Walter Schweizer 
Kommandant Komp Zen ABC-KAMIR

Das Kompetenzzentrum ABC-KA-
MIR (atomar, biologisch, chemisch, 
Kampfmittelbeseitigung und Minen-
räumung) der Armee in Spiez lei-
tet die ABC-Abwehr und das Kom-
mando KAMIR der Armee. Nebst der 
Leitung geht es in Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Schweizer Part-
nern (Nachrichtendienst des Bun-
des NDB, Militärischer Nachrichten-
dienst MND, LABOR SPIEZ des Bun-
desamtes für Bevölkerungsschutz 
BABS) sowie mit den Nachbarstaa-
ten Deutschland und Österreich um 
die Erarbeitung von Grundlagen und 
Vorgaben in der ABC-Abwehr der 
Armee. Die Vorgaben fliessen in die 
Ausbildung der Angehörigen der Ar-
mee ein, besonders in die der ABC-
Abwehrtruppen. Zudem bietet die 
ABC-Abwehrschule Kurse für zivile 
Partner aus dem In- und Ausland an. 
Durch das Kommando KAMIR wer-
den die Angehörigen der Armee un-
ter anderem auf die Gefahr durch 
Minen sowie andere explosive Ob-
jekte und das richtige Verhalten in 
solchen Situationen vorbereitet. Im 
Kommando KAMIR wird die Blind-
gängermeldezentrale betrieben, wel-
che sich um die Entsorgung von Mu-
nitionsschrott beziehungsweise die 

Sprengung von Blindgängern in der 
ganzen Schweiz kümmert. In Zu-
sammenarbeit mit dem Generalse-
kretariat des Departementes für Ver-
teidigung, Bevölkerungsschutz und 
Sport (VBS) und der Armeeführung 
werden die Vorgaben für die Um-
weltschutzausbildung der Armee 
und der Ausbildung der Umwelt-
schutzbeauftragten der Armee erar-
beitet. «Mit Kompetenz für unsere Si-
cherheit» ist der Leitgedanke, an dem 
sich die Mitarbeitenden des Kompe-
tenzzentrums ABC-KAMIR und die 
Angehörigen der ABC-Abwehrtrup-
pen orientieren und der sie perma-
nent zu Höchstleistungen anspor-
nen soll.

Das Kompetenzzentrum ABC-KAMIR der  
Armee

«Mit Kompetenz für 
unsere Sicherheit»

Aufgrund der Beschlüsse von Bundesrat und Parlament zum Sta-
bilisierungsprogramm 2017–2019 steigt der Druck auf die Res-
sourcen im VBS weiter an. Im 2017 muss das VBS 60 Millionen 
Franken beim Personal einsparen. Dies entspricht rund 300 Voll-
zeitstellen. Der Stellenabbau soll über die normale Fluktuation 
abgefangen werden.

Trotz des Parlamentsentscheids, der 
Verteidigung in Zukunft rund fünf 
Milliarden Franken pro Jahr zuzu-
sprechen, bleibt der Druck auf die 
Ressourcen im VBS gross. Dies wirkt 
sich bereits im laufenden Jahr aus, 
insbesondere auf die Personalkosten.
Mit dem Stabilisierungsprogramm 

2017–2019 hat der Bundesrat die ers-
ten Sparmassnahmen verabschiedet. 
Dazu kommen weitere Sparmass-
nahmen, welche das Parlament im 
Zuge der Beratungen des Voran-
schlages 2017 verabschiedete. Ins-
gesamt hat das VBS im 2017 die Per-
sonalkosten rund 60 Millionen Fran-

ken zu reduzieren, was in etwa 300 
Vollzeitstellen entspricht.
Das VBS wird alles daran setzen, 
diese Sparmassnahmen über die 
normale Fluktuation aufzufangen 
und Härtefälle zu verhindern. Zum 
jetzigen Zeitpunkt können jedoch 
einzelne Entlassungen nicht ausge-
schlossen werden. Die Verwaltungs-
einheiten des VBS werden die Mitar-
beitenden über die Umsetzung der 
Massnahmen informieren. Seit der 
Einführung der Schuldenbremse im 
Jahr 2003 hat das VBS bereits 1800 
Stellen abgebaut.

Kommunikation VBS

Stabilisierungsprogramm 2017–2019

Druck auf die Ressourcen im 
VBS steigt

C’est à Spiez qu'aura lieu le 
jeudi 23 mars prochain la 
78ème assemblée générale de 
l'AdI préparée par notre ca-
marade Beat Howald, aide de 
commandement du comman-
dant de l'école de défense NBC 
58. 
 
Etienne Bernard 
Président

Oui vous lisez bien, l'assemblée gé-
nérale aura lieu un jeudi. Un chan-
gement émanant de la conférence 
des personnes de contact et qui dev-
rait être propice à une augmentation 
de la participation. L'avenir nous 
confirmera ou non de la pertinence 
de cette proposition. L'assemblée 
générale c'est avant tout la possibi-
lité de s'informer de première main, 
d'influencer la marche des affaires, 
de faire des proposition tout en soig-
nant la camaraderie. 

Pour le volet statutaire, le comité 
rendra compte des affaires traitées 
lors de l'année écoulée et présen-
tera celles qui seront en perspective 
en 2017. Seront traités en particulier: 
la révision des status et l'éventuel 
changement de nom de notre asso-
ciation conséquent de l'ouverture à 
d'autres catégories professionnelles. 

Dans le cadre de la planification de 
la relève, l'assemblée devra se pro-
noncer sur l'élection d'une membre 
au comité. A ce propos nous cher-
chons spécialement un jeune inst-
ructeur, bilingue et actif au sein d'un 
parti politique représenté au Con-
seil fédéral comme au parlement. 
Les candidats s'annoncent auprès 
du président. 

En première partie, le colonel EMG 
Walter Schweizer s'adressera à 
l'assemblée en tant que comman-
dant du centre de compétence NBC-
DEMUNEX et hôte du jour, suivi 
des salutations de Madame Jolanda 
Brunner-Zwiebel présidente de la 
commune de Spiez. 

Dans les exposés qui suivront, le 
Docteur Andreas Bucher, Chef de 
la Section Stratégie et communica-
tion du Laboratoire de Spiez pré-
sentera cette division particuli-
ère. Le Commandant de corps Da-
niel Baumgartner, commandant 
des Forces terrestres, abordera des 
thèmes d'actualité nous concernant. 
L'assemblée sera suivie du tradition-
nel cocktail dînatoire. 

Alors plein de bonnes raisons de ve-
nir! Dans l'attente qu'un grand nom-
bre d'entre vous trouverons le che-
min de cette charmante localité des 
bords du lac de Thoune, j'adresse 
mes chaleureux remerciements au 
colonel EMG Walter Schweizer, com-
mandant du centre de compétence 
NBC-DEMUNEX pour son hospita-
lité.

78ème Assemblée générale au centre de 
compétence NBC-DEMUNEX

Bienvenue à Spiez

Le laboratoire de Spiez (Photo 
Etienne Bernard)

Die Sommerwettkämpfe der Armee 
(SoWA) fanden am 1. September 
2016 in Wangen an der Aare statt 
und wurden in der Disziplin Gelän-
delauf in der Kategorie «Berufsmi-
litär» von Adj Uof Michael Bonadi-
mann, LVb FU 30 gewonnen. ■

Championnat d’été de l’Armée du 
1er septembre 2016 à Wangen an 
der Aare. Vainqueur pour la deuxi-
ème année consécutive de la disci-
pline cross-country dans la catégo-
rie «militaires de carrière»: adj sof Mi-
chael Bonadimann, FOAP aide cdmt 
30.   ■

Concorso estivo dell’Esercito del 
1°settembre 2016 a Wangen a/A. 
Vincitore della disciplina di corsa 
campestre nella categoria «militari di 
professione»: aiut suff Michael Bona-
dimann, FOA aiuto cdo 30.
 ■

Wanderpreis – Challenge – Trofei

Oberst i Gst René Ahlmann (links), Kdt Komp Zen Sport A, überreicht 
den Wanderpreis an Adj Uof Michael Bonadimann, Sieger in der 
Disziplin Geländelauf, Kategorie Berufsmilitär. (Bild Christian Hess)
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Colonel EMG Walter Schweizer 
Commandant cen comp 
NBC-DEMUNEX

Le centre de compétences NBC-DE-
MUNEX (nucléaire, biologique, chi-
mique, destruction de munitions non 
explosées, et déminage) de l’armée 
à Spiez assure la disponibilité opé-
rationnelle des moyens de défense 
NBC et du commandement DEMU-
NEX de l’armée. En plus de la con-
duite des opérations, un travail en 
collaboration avec différents parte-
naires suisses (service de renseig-
nement de la Confédération, rens-
eignement militaire, LABORATOIRE 
SPIEZ de la division de l'Office fédé-

ral de la protection de la population 
OFPP) ainsi qu’avec les états voisins 
que sont l’Allemagne et l’Autriche, 
est effectué pour élaborer les ba-
ses et les directives de la défense 
NBC. Les directives sont dispen-
sées aux militaires et plus particu-
lièrement aux troupes de défense 
NBC. En outre, l’école de défense 
NBC propose également des cours 
pour les partenaires civils suisses et 
étrangers. Le commandement DE-
MUNEX se charge quant à lui de 
préparer les militaires aux dangers 
des mines et autres explosifs ainsi 
qu’à la conduite à adopter dans ce 
genre de situation. Le commande-
ment DEMUNEX exploite la centrale 
nationale des ratés qui se charge de 

l’élimination ou plutôt la destruc-
tion des munitions dans toute la Su-
isse. Les directives pour l’instruction 
de l’armée en matière de protection 
de l’environnement et la forma-
tion des préposés à la protection de 
l’environnement sont élaborées en 
collaboration avec le secrétariat gé-
néral du Département fédéral de la 
défense, de la protection de la po-
pulation et des sports (DDPS) et le 
commandement de l’armée. Avec le 
slogan «des compétences pour notre 
sécurité», les collaborateurs du cen-
tre de compétences NBC et les mi-
litaires des troupes de défense NBC 
s’engagent à fournir les meilleures 
prestations dans toutes les situations.

Le centre de compétences NBC-DEMUNEX de l'armée 

«Des compétences pour notre 
sécurité»

En raison des décisions prises par le 
Conseil fédéral et le Parlement dans 
le cadre du programme de stabilisa-
tion 2017–2019, la pression sur les 
ressources continue d’augmenter au 
DDPS. En 2017, le DDPS doit en ef-
fet économiser 60 millions de francs 
dans le domaine du personnel, ce 
qui nécessite la suppression de près 
de 300 postes à plein temps. Il est 
toutefois prévu que cette suppres-
sion de postes soit absorbée avec 
les fluctuations normales.
Malgré la décision du Parlement 
d’accorder à l’avenir près de 5 milli-
ards de francs par an à la Défense, la 
pression sur les ressources au DDPS 
reste importante. Des conséquences 
se feront sentir déjà pendant l’année 
en cours, en particulier sur les coûts 
du personnel.

Avec le programme de stabilisa-
tion 2017–2019, le Conseil fédéral 
a approuvé de premières mesures 

d’économie, auxquelles s’ajoutent 
d’autres mesures que le Parlement 
a décidées dans le cadre des dé-
bats sur le budget 2017. Au total, 
le DDPS doit ainsi réduire ses coûts 
de personnel de près de 60 millions 
de francs, ce qui nécessite la sup-
pression de quelque 300 postes à 
plein temps.

Le DDPS va tout mettre en œuvre 
pour que ces mesures d’économie 
soient absorbées par les fluctuations 
normales et pour éviter les cas de 
rigueur. A l’heure actuelle, il n’est 
toutefois pas possible d’exclure 
complètement des licenciements. 
Les unités administratives du DDPS 
informeront leurs collaborateurs de 
la mise en œuvre des mesures qui 
les concernent. Depuis l’introduction 
du frein à l’endettement en 2003, le 
DDPS a déjà supprimé 1800 postes.

Communication DDPS

Programme de stabilisation 2017–2019

La pression sur les 
ressources augmente
au DDPS

La 78esima assemblea generale dell’AdI si terrà a Spiez, prepa-
rata dal nostro camerata Beat Howald aiuto comando del coman-
dante della scuola di difesa NBC 58.

 
Etienne Bernard, President 
Traduzione Carlo Spinelli

Si avete letto bene; l’assemblea ge-
nerale si terrà di giovedi. Un cam-
biamento scaturito dalla conferenza 
delle persone di contatto e che do-
vrebbe propiziare un aumento della 
partecipazione. L’avvenire ci confer-
merà la validità di questa nostra pro-
posta. L’assemblea generale é avan-
tutto la possibilità di informarsi di 
prima mano, di influenzare lo svi-
luppo degli argomenti, di fare pro-
poste ma sempre nel rispetto della 
camerateria.
Per dovere di statuto, il comitato ren-
derà conto degli affari trattati nel 

corso dell’anno appena trascorso e 
presenterà quelli in lista per il 2017. 
Verrà trattata in particolare : la revisi-
one degli statuti e l’eventuale cambi-
amento di denominazione della nos-
tra associazione quale conseguenza 
dell’apertura di adesione ad altre ca-
tegorie professionali.

Nell’ambito della pianificazione del 
rinnovo, l’assemblea dovrà pronun-
ciarsi sulla elezione di un membro 
di comitato. Allo scopo siamo alla 
ricerca in particolare di un giovane 
istruttore, bilingue e attivo in seno 
ad un partito politico presente nel 
Consiglio federale come pure nel 
parlamento. I candidati sono invi-
tati ad annunciarsi al presidente. 

All’inizio si rivolgerà ai presenti il 
col SMG Walter Schweizer, ospite 
del giorno, comandante del Centro 
di competenza NBC-KAMIR, seguito 
dalla Signora Jolanda Brunner-Zwie-
bel sindaca di Spiez. 
Di seguito il Dottor Andreas Bucher, 
Capo della Sezione Strategia e co-
municazione del laboratorio di Spiez 
presenterà la propria sezione par-
ticolare. Il CC Daniel Baumgart-
ner comandante delle FT tratterà i 
temi di attualità che ci riguardano. 
L’assemblea si concluderà con il tra-
dizionale lunch. 

Nell’attesa di ritrovarvi numerosi 
all’appuntamento sulle sponde del 
lago de Thun ringrazio calorosa-
mente per la sua ospitalità il co-
lonnello SMG Walter Schweizer co-
mandante del centro di competenza 
NBC-KAMIR.

78esima Assemblea generale presso il Centro di competenza NBC-
KAMIR

Benvenuti a Spiez

 
Colonello SMG Walter Schweizer 
Comandante del cen comp NBC-DE-
MUNEX

Il Centro di competenza NBC-KAMIR 
(nucleare, biologico, chimico, distru-
zione di inesplosi e sminamento), 
dell'esercito con sede a Spiez ga-
rantisce la prontezza all'impiego dei 
mezzi di difesa NBC e del comando 
KAMIR dell'esercito. Oltre alla con-
duzione delle operazioni, si lavora 
in stretta collaborazione con svari-
ati partner svizzeri (il servizio di in-
formazione della Confederazione, i 
servizi d’informazione dell’esercito, 
il laboratorio di Spiez e la divisione 

dell’Ufficio federale della protezi-
one della popolazione UFPP), non-
ché con i vicini (Germania e Aust-
ria) per l’elaborazione delle basi e di-
rettive nell’ambito della difesa NBC. 
Queste direttive sono impartite ai mi-
liti, in particolare alle formazioni pre-
poste alla difesa NBC. Oltre a ciò la 
scuola di difesa NBC offre anche dei 
corsi per i partner civili svizzeri e 
stranieri. Dal canto suo, il comando 
KAMIR opera affinché i militi siano 
pronti ad affrontare i pericoli delle 
mine e sappiano adeguatamente 
comportarsi in questo genere di con-
testi. Il comando KAMIR (sgombero 
della mun di cbt e inesplosi) gestisce 
la centrale nazionale degli inesplosi, 

preposta alla rimozione, rispettiva-
mente alla distruzione degli inesplosi 
in Svizzera. I criteri per l'istruzione 
dell'esercito in materia di protezione 
dell’ambiente e per l'istruzione de-
gli incaricati alla protezione ambi-
entale, sono elaborati in collabora-
zione con la Segreteria generale del 
Dipartimento federale della difesa, 
della protezione della popolazione 
e dello sport (DDPS) e con il Co-
mando dell'esercito. Secondo lo slo-
gan «con competenza per la nostra 
sicurezza» i dipendenti del Centro di 
competenza NBC-KAMIR ed i militi 
preposti alla difesa NBC-KAMIR si 
impegnano a fornire le migliori pres-
tazioni in ogni situazione.

Il Centro di competenza NBC-KAMIR dell’esercito

«Con competenza per la nostra 
sicurezza»

La pressione sulle risorse del DDPS 
è ulteriormente aumentata in se-
guito alle decisioni del Consiglio fe-
derale e del Parlamento in merito al 
Programma di stabilizzazione 2017–
2019. Nel 2017 il DDPS dovrà rispar-
miare 60 milioni di franchi nel set-
tore del personale, l’equivalente di 
circa 300 posti a tempo pieno. La ri-
duzione degli effettivi sarà prevedi-
bilmente realizzata mediante le nor-
mali fluttuazioni del personale.
Nonostante la decisione del Parla-
mento di accordare in futuro alla Di-
fesa circa 5 miliardi di franchi l’anno, 
la pressione sulle risorse del DDPS 
rimane elevata, con ripercussioni già 
nell’anno in corso, in particolare sui 
costi del personale.
Il Consiglio federale ha adottato le 
prime misure di risparmio nel qua-

dro del Programma di stabilizzazi-
one 2017–2019, alle quali andranno 
ad aggiungersi ulteriori misure di 
risparmio supplementari decise dal 
Parlamento nel quadro delle delibe-
razioni sul Preventivo 2017. Comp-
lessivamente, nel 2017 il VBS dovrà 
ridurre i costi del personale di circa 
60 milioni di franchi, l’equivalente di 
circa 300 posti a tempo pieno.
Il DDPS farà il possibile per realiz-
zare tali misure di risparmio medi-
ante le normali fluttuazioni del per-
sonale ed evitare casi di rigore. Al 
momento attuale non possono tut-
tavia essere esclusi singoli licenzia-
menti. Le unità amministrative del 
DDPS informeranno il personale in 
merito all’attuazione delle misure. 

Comunicazione DDPS

Programma di stabilizzazione 2017–2019

Aumenta la pressione 
sulle risorse del DDPS
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Etienne Bernard, Präsident 
Übersetzung Béat Mader, Roland Tri-
bolet, Carlo Spinelli

Unser Kamerad VdI-Mitglied, Stabs-
adjutant Pierre Denervaud, war 36 
Jahren Instruktor der Infanterie. 
Er wurde leider in der Ehrung der 
Klasse Jahrgang 58 in der Januar Zei-
tungsausgabe vergessen. Die Redak-
tion entschuldigt sich und möchte 
dies mit dieser Meldung korrigieren. 
Wir wünschen Pierre Denervaud für 
seinen neuen Lebensabschnitt nur 
das Beste.  ■

Notre Camarade et membre AdI, 
l'adjudant d'état-major Pierre De-
nervaud instructeur de l'infanterie 
durant 36 années à été malheureu-
sement oublié dans l'hommage à la 
classe 58 de notre édition de jan-
vier. La rédaction lui présente toutes 
ses excuses et s'empresse de rattrap-
per cet impair avec ces lignes et lui 
souhaite le meilleur pour cette nou-

velle tranche de vie.  ■
 
L’aiut SM Pierre Denervaud istrut-
tore della fanteria durante 36 anni, 
nostro camerata e membro dell’AdI, 
nell’omaggio di gennaio alla 
classe del 58 è stato involontaria-
mente dimenticato. La redazione si 
scusa e tramite queste righe coglie 
l’occasione per augurargli il meglio 
per questa sua nuova pagina di vita.
 ■

Korrigenda – Corrigenda 
– Corrigenda

Pierre Denervaud
Terminvorankündigung • Avis préalable • Avviso preliminare


